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Ritter Schorscb sticht zu

Der Erfinder der Politik war
zweifellos der Vogel Strauß.

Curt Goetz

Chaudet: Rückblick auf Mirage
und (liebe) Parteifreunde

Aus Paris meldet sich Paul Chaudet zu Wort. Sein neues Buch, das

zweite bereits seit seinem Rücktritt aus dem Bundesrat, ist bei den repu-
tierten Editions Robert Laffont erschienen: «La Suisse et notre temps /
Du souvenir ä la reflexion». Was vorweg diese «reflexion» angeht:
Sie bringt Chaudet dazu, seine Schrift in einer Mittellage zwischen

gedämpftem Optimismus und hochgemutem Pessimismus ausklingen

zu lassen. Der Autor gibt dem Kleinstaat schweizerischen
Zuschnitts auch im Druck der Konzentrationen eine Chance ; er hält unsere

Institutionen für anpassungs- und entwicklungsfähig; aber er weist mit
Bedenken auf den noch immer verbreiteten Hang, die Probleme am
Ende des Zwanzigsten Jahrhunderts mit den Mitteln und der Mentalität

des Neunzehnten bewältigen zu wollen. Paul Chaudet nennt in
solchen Zusammenhängen die Frage der ausländischen Arbeiter und

die politischen Einsichten, welche die Schwarzenbach-Initiative und

der um sie entbrannte Abstimmungskampf bewirkten; er nennt das

vaterländische Schauspiel, das wir unter dem Stichwort
«Frauenstimmrecht» bieten; und er nennt natürlich auch das Leidenskapitel

«Mirage» - helvetisches Entwicklungsgeschäft mit Folgen jeder

Preislage.

Ich weiß nicht, ob dieses Buch auch auf deutsch erscheinen wird.
Aber soll es eigentlich weiterhin so gut wie obligatorisch bleiben, daß

welsche Publikationen hierzulande nicht zur Kenntnis genommen
werden, weil man französisch geschriebene Bücher als Zumutung
empfindet, genau übrigens wie welsche Fernsehsendungen? Auf die

Gefahr hin, mit einem Aergernis zu hausieren, schlage ich dennoch

vor, «La Suisse et notre temps» zu erwerben - das Buch enthält neben

anderm auch eine Darstellung unseres politischen (und insbesondere:

unseres parteipolitischen) Lebens, die uns zu denken geben muß. Die

Beiträge nämlich, die Chaudet zum Thema «Parteifreunde» liefert,
machen überdeutlich, wie radikal der Begriff «Freund» durch das

vorangestellte Wort «Partei» verwandelt werden kann. Dabei darf kein

Mensch behaupten, unser Militärminister von dazumal publiziere beim

Pariser Verlag Laffont Mirage-Ressentiments. Ach nein, er führt nur
ein paar Episoden auf, die für sich selber sprechen: Parteienmisere

von innen.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

